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Der Brass-Ton geniesst Priorität
D er 35. Schweizerische

Solo- und Quartett-
wettbewerb für

Blechblasinstrumente (SSQW)
in Fully (VS) steht vor der
Türe. Am übernächsten
Wochenende, Freitag, 17. bis
Sonntag, 19. April treffen sich
rund 320 Solistinnen und So-
listen sowie Quartette, um
sich der nationalen Fachjury
zu stellen.

Naturgemäss überwiegen
die Anmeldungen (mit 247
Schülern und Jugendlichen)
aus dem sogenannten «Brass-
Kanton» Wallis. Der Kanton
Waadt ist mit 17 Solisten da-
bei. Leider fällt der Kanton
Bern mit nur vier Angemelde-
ten etwas aus dem Rahmen.
Jedoch gehört ein Quartett der
Brass Band Schüpfen zu den
insgesamt 13 gemeldeten
Quartetten.

Übrigens wird die Brass
Band Schüpfen den nationa-
len Solo- und Quartettwettbe-

werb im Jahr 2010 (vom 9. bis
11. April) ins Seeland bringen.
Das Initiativkomitee hat sich
mit Michael Zoppas, Präsident
der Nationalen Kommission,
getroffen und diesen von
der Top-Infrastruktur der Ge-
meinde Schüpfen überzeugt.

Die Organisation des Anlas-
ses ist schon in vollem Gange.
Als OK-Präsident zeichnet der
Schüpfener Gemeinderat
Peter Gerber verantwortlich.
Auch die weiteren Ressorts
sind verteilt. Dora Andres, die
ehemalige Berner Regierungs-
rätin, wird ihre Erfahrungen in
öffentlichen und repräsentati-
ven Aufgaben einbringen. So-
mit ist gesichert, dass der auf
höchstem Niveau ablaufende
nationale Wettbewerb SSQW
der Brass Band Szene zu Neu-
interessierten verhelfen wird.

Kontaktadresse für den
SSQW in Schüpfen ist: Jörg
Kocher, 2575 Täuffelen.

Jetzt aber topaktuell ist der

kommende Schweizerische
Solo- und Quartettwettbewerb
für Blechblasinstrumente in
Fully. Die Musikgesellschaft
«La Liberté» ist Gastgeber der
Solisten und Quartette.

Die Namen der Teilneh-
menden ist auf der Internet-
seite www.ssqw.ch einzuse-
hen. Die Wettbewerbsvorträge
werden von einer internatio-
nal besetzten, hochangesehe-
nen Fachjury der Brass-Band-
Szene bewertet.

Der Wettbewerb beginnt am
Freitag mit dem Solistenwett-
bewerb der Schüler und dem
Qualifikationswettbewerb für
die Junioren-Schweizer-Meis-
terschaft. Aus den Besten des
Tages wird im Rahmen des
Finals der Schweizer Schüler-
meister erkoren.

Am Samstag findet die Ju-
nioren-Meisterschaft statt, die-
ser ist gleichzeitig Qualifikati-
onswettbewerb für die Schwei-
zer Meisterschaft vom Sonn-

tag, wo der Schweizer Meister
der Junioren zu eruieren ist.
Der Sonntag gehört wohl den
erwachsenen Teilnehmern, je-
doch nehmen auch die erfolg-
reichen Teilnehmer der Vorta-
ge teil. Sie bewerben sich um
den Titel des Schweizer Meis-
ters in der jeweiligen Instru-
mentenkategorie oder um den
Titel des Schweizer-Solo-Meis-
ters. In Aktion treten auch die
Brass Quartette in der traditio-
nellen Besetzung mit erstem
und zweitem Cornet, Althorn
und Euphonium. Unbeein-
flusst von der Rangierung, be-
deutet allein schon die Teil-
nahme einen Gewinn für je-
den Musiker. Dennoch drückt
das Seeland dem Quartett aus
Schüpfen besonders die Dau-
men und freut sich auf die
SSQW im Jahr 2010 in unserer
Region.

Tildy Schmid

LINK: www.ssqw.ch

BLASMUSIK

Wenig Teilnehmer aus
dem Kanton Bern wollen

am Solo- und Quartett-
wettbewerb den Ton

angeben.
Ausnahme ist das

Quartett der Brass-Band
Schüpfen – und das aus

gutem Grund.

Der Messe-Startschuss ist gefallen
Politiker, OK-Mitglieder
und Aussteller feierten
gestern den Beginn der
Lysspo. Die Eröffnung
stand ganz im Zeichen
des Jubiläums
«1000 Jahre Lyss».
ISABEL RUTSCHMANN

«Die Lysspo setzt ein Zeichen in
einer Zeit, in der die Welt der
Wirtschaft aus den Fugen geraten
ist», sagte Regierungspräsidentin
Barbara Egger-Jenzer in ihrer
Rede zur Eröffnung der Lysspo
gestern. An einem Ort wie Lyss,
an dem seit mindestens 1000 Jah-
ren gehandelt werde, habe sich
die Wirtschaft stets weiterentwi-
ckelt, wie die Lysspo als Höhe-
punkt von Handel, Gewerbe und
Industrie heuer einmal mehr
zeige, so Egger. Und: «Es ist eine
Herausforderung für die Ausstel-
ler, sich den immer neuen Rah-
menbedingungen zu stellen und
sich der Zeit anzupassen.»

Zahl «1000» im Zentrum
Was man an der Lysspo zu se-

hen bekomme, habe sich 1000-
fach bewährt und die Aussteller
müssten sich darauf gefasst ma-
chen, ihre Produkte oder Dienst-
leistungen während der Ausstel-
lung 1000-mal anzupreisen und

vorzustellen, nahm Egger anläss-
lich des Jubiläums «1000 Jahre
Lyss» ein Wortspiel mit der Zahl
1000 auf. «Man kann sich an der
Ausstellung in 1000 und eine
Nacht versetzen lassen und wird
manch einen Tausendsassa an-
treffen, der ein gutes Produkt zu
verkaufen weiss», führte sie das
Spiel weiter.

Auch Lysspo-Chef Jürg Michel
nahm die 1000-jährige Ge-
schichte von Lyss in seiner Eröff-
nungsansprache auf: «Ich kann
mir gut vorstellen, dass es die
Lysspo schon vor 1000 Jahren
hätte geben können.» Denn da-
mals habe es schon Bauern,
Handwerker und Betreiber von

Restaurants gegeben, also eigent-
lich «die Vorfahren der heutigen
KMU», so Michel. Die Märkte im
Mittelalter seien daher die Vor-
gänger der Lysspo gewesen.

Buch mit Unterschrift
Gastredner Peter Hüsser, Prä-

sident des Patronatskomitees
für das Buch «1000 Jahre Lyss»,
nutzte die spezielle Gelegenheit,
um das Werk von Max Gribi der
Öffentlichkeit vorzustellen. Er
verschenkte das allererste Buch
an Messeleiter Jürg Michel. Das
Buch kann an der Lysspo gekauft
werden und wird während dieser
Zeit von Max Gribi signiert.

Im Anschluss an die Reden
durchschnitt Barbara Egger das
Eröffnungsband. Bei einem lo-
ckeren Spaziergang durch die
Messestände wechselte sie in Be-
gleitung von Jürg Michel mit vie-
len Standbetreibern ein freundli-
ches Wort, schüttelte Hände und
lobte die Dekorationen. Mit die-
ser Geste zauberte sie manch
einem der Standbetreiber ein
Lächeln ins Gesicht. Am Schluss
blieb sie längere Zeit beim Orts-
modell von Lyss im Massstab
1:500 stehen und liess sich dieses
von Gemeindepräsident Her-
mann Moser vorstellen. Das Mo-
dell zog sofort viele andere Besu-
cher an, die entweder ihr Haus
oder ein ihnen bekanntes Ge-
bäude suchten.

Orts-Modell als Publikumsmagnet: Hermann Moser (3.v.l.) erklärt Barbara Egger-Jenzer (4.v.l.) den Aufbau «seiner» Gemeinde. Bilder: Olivier Gresset

Besitzer von Jubiläumsbuch Nummer 1: Jürg Michel (rechts)
zeigt Barbara Egger-Jenzer sein Geschenk.

Vernissage: Peter Hüsser (rechts) dankt dem Ehepaar Dédé und
Max Gribi für die Arbeit am Jubiläumsbuch.

Lysspo
Öffnungszeiten

• Heute:
16 bis 21 Uhr
• Morgen:
10 bis 21 Uhr
• Sonntag, 5. April:
10 bis 19 Uhr

Öffnungszeiten
Restauration:
• Heute: bis 24 Uhr
• Morgen: bis 0.30 Uhr
• Sonntag: bis 20 Uhr

(irl)

GRATULATIONEN

Ins:
99. Geburtstag
mt. Die älteste Bewohnerin
des Altersheims im Gostel,
Ins, Lina Fawer-Fasnacht, fei-
ert heute ihren 99. Geburts-
tag. Trotz einigen Altersbe-
schwerden macht sie manch-
mal beim wöchentlichen Tur-
nen noch mit. Am meisten
freut sich die Jubilarin auf Be-
such ihrer Familie, von Ver-
wandten und Bekannten. Mit
ihnen geniesst sie gerne ei-
nen Kaffee in der Cafeteria
des Altersheims.

Lysser Wahlen

Premiere
für die Grünen

as. Mit kleinem Budget, dafür mit
viel Kreativität: Die Grünen Lyss
beteiligen sich heuer zum ersten
Mal an den Gemeindewahlen. Es
gibt sie seit vier Jahren in der Ge-
meinde. Und trotzdem sind sie
vielen Lyssern kein Begriff. Zwar
sei man in der Gemeinde ver-
schiedentlich öffentlich aufgetre-
ten, sagt Parteipräsidentin Irène
Roth. Trotzdem sei die Suche
nach Kandidierenden für die
Gemeindewahlen im September
harzig. Das Ziel sei, so Roth, mit
sechs bis zehn Kandidaten für den
Grossen Gemeinderat aufwarten
zu können. Zur Verfügung stellen
wollten sich die meisten aber
nicht, weil sie sich beruflich oder
in der Familie stark engagierten.
Eine Listenverbindung mit der SP
sei eine Option, die man bereits
andiskutiert habe, so Roth.

Die Grünen Lyss haben acht
Mitglieder und 30 Sympathisan-
ten. Für Roth ist allerdings nicht
die Parteigrösse entscheidend.
Die Kantonalpartei hat unter 1000
Mitglieder und war bei den natio-
nalen Wahlen «trotzdem sehr er-
folgreich». Allerdings ist das Bud-
get der Grünen knapp bemessen.
Wie viel Geld die Partei für ihre
Kampagne zur Verfügung hat, will
Roth nicht verraten.

Bei knappen Finanzen ist die
Kreativität gefragt. Deshalb sind
die Grünen auch an der Lysspo in
der Seelandhalle präsent. Dort
wolle man mit der Bevölkerung
ins Gespräch kommen, sagt Roth.
Und: «Mit etwas Glück erhalten
die Leute von uns gratis eine neue
Velovignette.» Als nächste Aktion
plant die Partei am 16. Mai auf
dem Lysser Hirschenplatz den
«Tag der Sinne». Möglich, dass es
danach mit der Kandidatensuche
besser klappt. Roth: «Wir wollen
spätestens vor den Sommerferien
unsere Liste präsentieren.»

Erlach

«Mieseste
Pilzsaison»

mt. Die Pilzsaison 2008 sei «die
mieseste seit Langem». Dies stell-
ten Präsident Peter Zurbrügg und
der Technische Obmann Peter
Kohler an der Hauptversamm-
lung des Pilzvereins Amt Erlach
fest. Anscheinend seien die sie-
ben mageren Jahre angebrochen.
Statt «go schwümmle», säuber-
ten eifrige Mitglieder die Umge-
bung des Waldhauses in der Fofe-
ren und richteten den dortigen
Sitzplatz zu einem lauschigen
Treffpunkt her.

Weil der Pilzpastetli-Verkauf als
gewichtiger Zustupf ausfiel, hatte
die zurücktretende Kassierin
Trudi Hämmerli einen Ausga-
benüberschuss in der Rechnung
zu vermelden. Ehrend gedacht
wurde des verstorbenen Mitglie-
des Yolanda Anker, Lüscherz. Der
Vorstand plant im laufenden Jahr
lehrreiche Exkursionen und eine
Waldbegehung mit dem ausge-
wiesenen Kenner Peter Kohler.

Der Vorstand. Präsident: Peter Zurbrügg,
Witzwil. Sekretärin: Anna Schulthess, Gam-
pelen. Kassierin: Silvia Krebs, Ins. Beisitz:
Ruedi Liechti, Ins, und Trudi Hämmerli,
Brüttelen. Revisorin: Verena Mügeli-Gut-
mann, Lüscherz.


